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Znzeigenpreis. Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 5 Pfg. im amtlichen Teil 15 Wſg,

Reklamezeile 10 Pfg. Vorſtehende Friedenspreife werden multipliziert mit der
jeweiligen BuchhändlerSchlüſſelzahl erhoben. Auzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle
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Bezugspreis bis 30. Auguſt durch unſere Geſchäftsſtelle Mk. 120 000, von unſeren
Boten ins Haus gebracht Mk. 125 000, bei den Poſtanſtalten Mk. 125 000 ohne
Zuſtellung Einzel Nummer Mk. 20 000. Zeitungsbeſtellungen werden außer in
der Geſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen Poſtanſtalten
angenommen. Fernſprecher Nr. 3899 Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 34 613

Bankkonto: Gewerbebank Teuchern und Stadt Girokaſſe Teuchern

Verbreitungsbezirk. Teuchern, Gröben, Runthal, Kuhndorf, Ober u. Unterwerſchen,
und Unterkaka, Kröſſul Zaſ t iTrebnitz, Deuben, Wildſchütz, Luckenau, Schortau, Schelkau, Lagnitz, Bonau, Ober e r e Koſtplatz, Kiſtritz,Ober und Unterneſſa, Köſſuln, Wernsdorf, t SDippelsdorf, Zembſchen und Prüttitz.

Dienstag den 28. Auguſt

Die Aufgabe iſt ſchwer, aber ſie iſt möglich. Wir
wirtſchaften und arbeiten heute in Deutſchland zu
teuer und müſſen wieder zu normalen Zuſtänden kom
men. Geſägt iſt oft genug, daß wir weniger ausgeben,
aber mehr Produkte ſchaffen müſſen. Nur iſt damit
noch kein Anfang gemacht, und das muß geſchehen.
Die Geldpolitik des Finanzminiſters kann daneben her
gehen. Aber unſer Volk darf nicht denken, daß ihm
das Geld vom Himmel herunterregnet, das wächſt ihm
in die Hand durch Arbeit. Poinearé können wir damit
noch nicht zum Ruhrverzicht zwingen, aber die Stär
kung unſeres Kredits kommt dann von ſelbſt. S

Das Echo der Streſemann Rede.
Abban der Inflalion. Was Paris an der Kanzlerrede vermißt..

be Der Vertreter der Telegraphen Union hatte Gewer 2anger dent e n re a de r kerung ſon |legenheit, eine hocſtehende Perſien die der fran
länger denkt, das hat jetzt auch der Reichsfinanzminiſter zöſiſchen Regierung naheſteht, über den Eindruck der
Hilferding vor dem Hauptausſchuß des Reichstags aus St eHilferding Lor den re Se d. Vorte Streſemanns zu befragen. Der Ton der Redegeſprochen daß es i r gegenwärttgen Geld und Fes Reichskanzlers ſei ausgezeichnet, wurde ihm bedeu
Wirtſchaftskriſis nicht ſo werter geht. Die Defigits im tet, und man könne ſie nur als einen Fortſchritt be
Reige, in de tagen nd ren ehmen über lückwünſchen, zume.. die Stelle der Ausführungen
hand, es muß für Wandel geſorgt werden. Streſemanns in der erklärt wird, daß Deutſchland

Nicht mit Unrecht ſieht der Reichsfinanzminiſter von einer Mißhelligkeit zwiſchen Frankreich und Eng
die deutſche Kriſis vorwiegend als eine finanzielke an, land nichts zu hoffen habe, wird als ſehr glücklich be
ſie ſoll deshalb bei „Doklar und Deviſen“ angefaßt urteilt. Letzten Endes aber müſſe man auf das leb
werden. Der Spekulation, die zweifellos viel ver hafteſte bedauern, daß Streſemann mit keinem Wort
ſchuldet hat, ſoll ein Riegel vorgeſchoben und durch Bil auf den paſſiven Widerſtand zu ſprechen gekommen ſei.
dung eines Deviſenfonds ein erhöhter Einfluß auf Das ſei unſo unverſtändlicher, als Poincaré ſowohl
den Geldmarkt gewonnen werden. Daran ſchließt ſich in ſeiner Note vom 10. Juni wie auch in ſeiner letzten
eine verſtärkte Steuerpolitik, die den Kredit des Rei- Ankwort an die engliſche Negierung dieſe Frage durch
ches nach außen hin durch Deckung der Ausgaben heben aus offen behandelt habe. Streſemann habe es unter
ſoll. Wird es helfen und zu einem Abbau der Teu lafſen, die Anregung des franzöſiſchen Miniſterprä-
rung führen? ſidenten aufzugreffen und der Geſanmitwert ſeiner Rede,

Es iſt nicht anzunehmen, daß eine ſolche umfang Die Hochinkereſſant an und für ſich ſei, werde durch
reiche Aktion zu gar keinem Ergebnis führen ſollte, aber dieſe Unterlaſſung gewaltig beeinträchtigt. Die Pa
die Art und Dauer des ganzen Fortſchreitens wird riſer Kreiſe ſprechen den Wunſch aus, daß der Reichs
doch von mancherlei Wechſelwirkungen abhängen. Wer- kanzler ſo bald wie möglich dieſe „Unterlaſſungsſünde“
den ausſichtsvolle Verhandlungen über Reparations wieder gutmache und ſich klar zu der Frage des paſ
Einigung und Beendigung der Ruhrbeſetzung eingekei- ſiven Widerſtandes einſtellen möge.

B. e

D Die Rede Streſemanns wurde in London und Parie
günſtig aufgenommen.

Reichskanzler Dr. Streſemann hatte in München
eine Ausſprache mit dem Miniſterpräſidenten v. Knilling.

Die Notverordnung über die Deviſenverordnung
iſt nunmehr erſchienen.

Vor dem Zentralausſchuß der Reichsbank verteidigte
der Reichsbankpräſident Havenſtein die bisherige Reichs

vbankpolitik.
Der engliſche

AixlesBains abgereiſt.

Eine Verteidigungsrede vor dem Zentralausſchuß.
Jn einer Sitzung des Zentralausſchuſſes der

Reichsbank, in der ihm Bericht über den Fortgang
der Maßnahmen, die die Reichsbank auf dem Gebiete
des wertbeſtändigen Kredits, der wertbeſtändigen Konten
ergreift, erſtattet werden ſollte, nahm der Reichsbank
präſident Havenſtein Gelegenheit, ſich über die gegen
ihn gerichteten Angriffe gleichfalls mit zu äußern, die
er, um es vorweg zu nehmen, als ſämtlich unbegrün

det zurückwies. eExzellenz Havenſtein wandte ſich vornehmlich ge
gen die Hauptvorwürfe, die Reichsbank trage, wenn
nicht die volle, ſo doch einen großen Teil der Schuld
an der Währungszerrüttung und der immer weiter
wachſenden Jnflaktion, weil die von ihr in immer wach
ſenden Maße bewilligten Papiermarkkredite fort
geſetzt als Jnflation wirkten e

Der Wechſelbeſtand der Reichsbank iſt zurzeit tat
ſächlich auf 49 Billionen Mark geſtiegen, aber davon
beſteht rund ein Viertel aus Schecks und ganz kurz
friſtigen Wechſeln, für die die Reichsbank überhaupt
nicht als Kreditquelle, ſondern lediglich als Jnkaſſo
ſtelle in Betracht kommt.

Die Grundurſache der Juflation
iſt, ſoweit dies nicht auf der Zahlungsbilanz beruht,
das hemmungsloſe Wachſen der ſchwebenden Schuld und
deren Umſäte in Zahlungsmittel und Giroguthaben
durch Diskontierung der Reichsſchatzanweiſungen bei.
der Reichsbank. Am 13. Auguſt war infolge der rapi
den Entwertung der Mark die ſchwebende Schuld des
Reiches auf 194 Billionen angeſchwollen, von denen
die Reichsbank nicht weniger als 177 Billivnen be aß.
Dieſe Beträge aber ſind, da ſie reine Finanzkredite
darſtellen und immer wieder prolongiert werden müſſe
ſen die große und entſcheidende Urſache des Anſchwel
lens unſerer Papierfluk. Mit der Anerkennung des

Miniſterpräſident Baldwin iſt nach
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tet. ſo werden auch die Pläne des Finanzminiſtere In ähnlichen Sinne äußerte ſich auch die Pariſer Grundſatzes, daß neue Ausgaben des Reiches auch
ſich günſtiger geſtalten. Bleibt es an der Ruhr unvber Breſſe. Der „Matin“ bemerkt über die Rede Streſemanns neue Einnahmequellen erfordern, und daß S
ändert, ſo werden wir bei uns ein übriges tun i ſei intereſſant hauptſächlich wegen der Aenderung im die Stillegung der Notenpreſſe
müſſen. Tone n eine Prüfung des Wertes der bisherigenVergeſſen darf nicht werden, daß die Reihe der deutſchen Leiſtungen hätte Frankreich nichts einzuwenden.

Sollte fich herausſtellen, daß gewiſſe Lieferungen, zum Bei
im Vordergrunde jeder Finanzpolitik ini Reich undLändern ſtehen muß, iſt auch der Weg frei gewordendeutſchen Finanzminiſter von dem erſten, Fiſcher, an, ſpiel die Handelsſchiffe on England), nicht ausreichend Zur Aufnahme innerer wertbeſtändiger Anleihen Auch

der im Frühjahr 1919 die Vorlage über das Reichsnot hoch bewerket werden ſind, ſo würden Barthou und ſeine hier ſoll die Reichsbank ſich dem widerſetzt und ſchon
opfer ausarbeitete, über Dernburg, Erzberger, Wirth,
Hermes bis jetzt zu Hilferding, alle Reformentwürfe
vorlegten, die ſich ſchließlich nur zum Teil als prak-
tiſch verwendbar erwieſen ünd dann wieder umgear-
beitet werden mußten
leider nicht gehabt, wobei allerdings anerkannt wer
den muß, daß ſich Zwiſchenfälle einſtellten, die nicht
vorauszuſehen und auch nicht abzuwenden waren.

Es wird wohl eingeſehen werden müſſen, daß wir
außer den Plänen der hohen ſtaatsmänniſchen Finanz-
politik auch die nüchternſten Grundzätze der elementaren
Geldwirtſchaft nicht außer acht laſſen dürfen Jeder
mann weiß, daß, wenn die Ausgaben die Einnahmen
überſteigen, es nur zwei wirkſame Mittel gibt, eine
Beſſerung herbeizuführen. Nämlich: entweder die Ein
nahmen zu erhöhen, oder die Ausgaben zu vermindern,
zu ſparen.

Die Einnahmen des Deutſchen Reiches
alle möglichen Quellen

ſind durch

Den rechten Erfolg haben ſie

Kollegen von der Reparationskommiſſion
darin ſetzen, die betreffenden Ziffern zu

D

D

ſicher ihre Ehre
berichtigen.

er „Gaulois“ führt aus, Streſemann ſcheine aufrichtig
eine Löſung der Reparationsfrage zu erſtreben. Aber Stre
ſemann müſſe einſehen, daß Frankreich ſich auf direkte
Verhandlungen nicht einlaſſen könne, ſolange Deutſchland
den Widerſtand forktſetze.

Philippe Millet ſchreibt im „Petit Pariſien“: Streſe
mann verdiene beſonderes Lob, weil er ſeinen Landskleuten
empfohlen habe, nicht auf Zwiſtigkeiten zwiſchen den Ver
bündelen zu rechnen. Bedauerlich ſei aber, daß der Reichs
kangler ſich biſ her nicht entſchließen konnte, durch den
Verzicht auf den paſſiven Widerſtand die von Boinearé ver
ſprochene vo dige Aenderung der Ruhraktion zu er
langen und dearnit zugleich die Möglichkeit von direkten Ver
handkungen zu ſchaffen.

Das „Oeuvre“ führt aus, Deutſchland hätte viel ge
ringere Opfer zu bringen brauchen, als es ſich jetzt ſcheinbar
auferlegen will, wenn es ſchon früher eine Regelung der
Neparationsfrage herbeigeführt hätte. Die Rede Streſe
manns bezeichne einen bemerkensverten Wandel nur die

im vorigen Jahre die auf ſolche Goldanleihen gerich
teten Vorſchläge ſabotiert haben. Auch das iſt. tat
ſächlich unzutreffend. Bei der zurzeit aufgelegten lang
friſtigen wertbeſtändigen Anleihe des Reiches hat die
Reichsbank ſich dieſem Plan nicht nur nicht widerſetzt,
ſondern ſie hat ihn ſofort aufs lebhafteſte befürwor
tet und für unbedingt notwendig gehalten.

Hieran ſchloß ſich eine längere Auseinanderſet
zung über die vielfach angefochtene

Diskontpolitik der Reichsbank,
die Exzellenz Havenſtein ziffernmäßig näher belegte.
Die Reichsbank iſt in den letzten Monaten den Sätzen
des freien Verkehrs nur allmählich und in immer noch
erheblichem Abſtande gefolgt. Eine Aenderung die
ſer Politik iſt erſt jetzt möglich, wo durch die ſtark
vorſchreitende Umſtellung der Wirtſchaft auf die Wert
beſtändigkeit der Gebrauch und die Unentbehrlichkeit des
reinen, auf Papiermark geſtellten Warenwechſels zurück

Ankündigung des Verzichtes auf den paſſiven Widerſtand geht und dirrch die n Vorbereitung beftut ſche

fehle darin S Zulaſſung des Feſtmarkwe hſelsnoch weiter zurückgehen wird und durch den beteuerung machte den vermehrken Druck von Papier Auſtiger Eindruck in e e reits ins Werk geſeßten Uebergang der Reichsbankgeld otwendig, und die maſſenhafte Papiergeld, Die Londoner Blätter heben beſonders die glück zum wertbeſtändigen Lombardkredit die Ausſchaltung
die IJnflation, erhöhte die Entwertung der Reichsmark: liche, verſöhnliche Faſſung der Rede hervor, ſowie unbilliger Kreditentnahmen im weſentlichen erreicht
Es iicht gelüungen, aus dieſem Kreislauf heraus den Umſtand daß der Reichskanzler den Franzoſen wird.
zuk eine Verſtändigung in der Repar tivnsfrage nahelegt. Zum Schluß wandte ſich Präſident Havenſtein be

derholt ſind deutſche Sparkommiſſare ernannt Die weiſung des Gedankens, daß Deutſchland ſonders noch den ſogenannten Goldkrediten undund in a hstage ind Prograncne über die Du ir s Riedenheiten zwiſchen Frankreich Goldkonten zu. Wie von dem Reichsbankpräſiden-
änkung der An in haben könne, wird ebenfalls be ten ausgeführt wurde, ſei die Nützlichkeit oder auchben vorgetragen worden

Dr. Cuno hatte ſich wih der letzte Reid
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Wertbeſtändige Löhne.
Neue Richtlinien der Zentralarbeitsgemeinſchaft.

Währ in den einzelnen Wirtſchaftszweigen und
Anpaſſung der Löhne und Gehälterbetrieben dierecht unmöglich iſt. habe Max J in den letzten Wochen ſich nach den verſchiedenartigſten

zutreffend, mit einem Sparen im gewöhn- angegeben habe, auf d Berechnungsmethoden vollzogen hatte und dadurch
ne iſt nichts anzufangen. Aber es hilft alles Weg werd die nanche unbillige Lohnfeſtſetzungen nach oben und nachne einen Abbau der Jnflation des Baknoten Regierung en die Frage nten hin bewirkt worden ſind, iſt jetzt die von der

koes geht es niche ar k. die Beſetzung des Rheiten keinen Einfluf

ren net a ergg
à

zentralarbeitsgemeinſchaft eingeſetzte paritätiſche Kom
niſſion zu einer Einigung über die Frage des Lohn
ndex gekommen.
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r Als Grundlage der Meßzahl für die Anpaſſung derLöhne und Gehälter ſoll der Kleinhandelsindex die
nen. Doch ſollen dabei der Dollarſtand und die Groß

ndelspreiſe berückſichtigt werden, da ja der Klein
andelsinderx nur über die vergangene Woche Aus-

kunft gibt, nicht aber über die vorausſichtliche Preis
geſtaltung der Verbrauchswoche. Sollte ſich herausFelten daß die Kleinhandelspreiſe der Verbrauchswoche

ſich weſentlich höher ſtellen, als nach dem Dollarſtand
und den e zu erwarten war, ſo ſolldurch Nachzahlungen ein Ausgleich geſchaffen werden.
Die gemeinſame Kommiſſion der Arbeitgeber und Ar-
beitnehmer hat ferner über die Frage des angemeſſenen
Seallohns verhandelt und iſt auch hierin zu einer
prinzipiellen ken gelangt. Unter Berückſichtigung der allgemeinen Wirtſchaftslage Deutſch
lIands, der verminderten Produktion und der Haltung
der Exportfähigkeit hält man zwei Drittel des Frie
denslohnes als angemeſſene Grundlage für die Feſt
fetzung der Tariflöhne.

Deutſches Reich.
den 27. Auguſt 1923.

Einheitliche Gewerbeſtener in Preußen. Der im
preußiſchen Finanzminiſterium bearbeitete Entwurf
es neuen preußiſchen Gewerbeſteuergeſetzes liegt zur

zeit dem Staatsrat vor.
tet der Staat auf ſein ihm nach dem Finanzausgleichs
geſetz gegebenes Recht, die Gewerbeſteuer für ſich zu
erheben, mit Rückſicht auf die finanzielle Notlage der
Gemeinden, und überläßt den Gemeinden das Geſamt-
aufkommen aus der Beſteuerung der gewerblichen Be
triebe. Gleichzeitig aber beſeitigt der Entwurf die den
Gemeinden bisher zuſtehende Autonomie zu dem Erlaß
eigener Gewerbeſteuerordnungen und beſeitigt ſo die
außerordentlich verſchiedenartigen beſonderen gemeind
lichen Gewerbeſteuerordnungen.

Eine Wiener Hitler-, Enthüllung“. Der Wie
ner „Abend“ veröffentlicht aufſehenerregende Enthül-
lungen über pangermaniſtiſche Umtriebe zwiſchen dem
Führer der bayeriſchen Nationaliſten Hitler und öſter
reichiſchen Nativnaliſten, die angeblich das Ziel eines

gemeinſamen Vormarſches nach Norddeutſchland im ge
eigneten Moment haben ſollen. Wie das Blatt weiker
erklärt, haben die deutſchöſterreichiſchen Behörden alle
erdenklichen Maßnahmen ergriffen, um den Uebertritt
von bewaffneten Banden über die Grenze zu vereiteln.
Die Meldung klingt reichlich abenteuerlich und dürfte
mindeſtens ſtark aufgebauſcht ſein.

Die neuen Löhne der Reichsarbeiter. Die Ver
handlungen im Reichsfinanzminiſterium mit den Spit
zenvorganiſationen der Reichsarbeiter wurden beendet.
Für die Woche vom 12. bis 19. Auguſt werden auf
die Löhne der laufenden Woche noch 30 Proz. gewährt.
Außerdem ſollen 10 Proz. des Lohnes der laufenden
Woche am nächſten Dienstag für die laufende Woche
nachgezahlt werden. Die Löhne für die Zeit vom 26.
Auguſt bis 1. September werden am Dienstag, den
28. Auguſt vereinbart werden.

64prozentige Preisſteigernng.
BGBerlin, 26. Auguſt. Jn der abgelaufenen Woche

hat ſich eine weitere der Dollarkursſteigerung un-
gefähr entſprechende Verteuerung der Lebenshältung
dollzogen. Der Lebenshaltungskoſteninderx der „Jndu-

ie und Handelszeitung“ ſtieg von 139 919 auf
1722 427, d. h. um 64,2 Proz. Der Bekleidungskoſten-
index ſtieg um 82,4 Proz. auf 1447202, die Ernäh
xungskoſten erreichten mit einer 50,8prozentigen Er
öhüng den 964 340 fachen Stand der Vorkriegszeit.
ie ſtärkſte Verteuerung erfuhren Heizung und Be

leuchtung, deren Preisſumme mit dem 1 456 704 fa-
Zt. Stand um 31,7 Proz. über der der Vorwoche liegt.

e zweitſtärkſte Erhöhung erfuhren die Verkehrskoſten,
deren Jnder um 101,7 Proz. auf 474031 ſtieg

r

Geldjäger.
Ein Roman aus der Gegenwart von Catherina Godwin.

40. Fortſ. (Nachdruck verboten).
Ja, der Herr Fabrikant wollte die Verlobung ſeiner

Tochter ig aller Form auflöſen! Frau Hedwig ſaß bei
dieſer Eröffnugg ſtill und teilnahmslos da. Jhr war in
dieſem Augenblick alles ſo gleich. Sie hatte ihre Pflicht
getan in dieſer Pflicht beſchloß ſie ihr Leben. Sie
würde lieber ſterben doch es war ihre weitere Pflicht,
für ihr Kind zu leben.

Herr Neuhöfner redete ſeiner Tochter zu; ſie ſollte
mit zum Frühſtück gehen, der Anblick Kleins würde ſie
verſöhnen, die konnten doch ſchließlich auch nichts dafür
und waren unſchuldig an dem Ugglück!

So ging Frau Hedwig auf Drängen der Eltern mit
in das Wohnzimmer hinunter, wo ihnen Herr Klein leb
haften Schrittes mit freudigem Gruß entgegentrat. Er
ſpielte den Harmloſen und verriet nicht daß der Zufall
es wollte, daß ſeine Tochter gleichfalls zugegen war. Frau
Emma ſpendete milde den Tee, auch ſie tat harmlos, denn
ſie war ſteis der Schatten von ihres Mannes Verhalten.

Herr Kletn konnte h acht verhehlen daß Herrn Neu
jöfners Löchteriein ihm auch in naturs wohigefiehl: ein ſchöne
vBeſicht eine edle Haltung, wie eine echte Baroſiſn ſah ſie jetz

chon aus! Nur Hre großen, dlauen Augen die blickte
jo ſtarr ja ſie erinnerten ihn plötzlich an die großen, him
melblanen Aquamarine.

XXEII.
Der Baron hatte verſchlafen. Er ſchreckte empor und ſal

nach der Uhr. Schon zehn Um Hottes willen. Er mußt
He nde war ſie ſchon in aller Frühe zu

Schloß hinaus und verdarb nöch die ganz
ift

forſchen oder noch beſſer ſeinen
Held zwecklos geliehen hatte

haben, der amüſierte ſich wohl au

on e Tauſender, die er ihm in ſeiner
Dummheit egeben hatte, die konnte der Baron jetzt gerade
ſelbſt gebrauchen! Er zählte ſeine Barmittel nach: er war
wieder total abgebrannt! Vielleicht würde Herr Schnel
ihm was vorſchießen das war ſeine verfluchte Pflicht und

n, in der
den

Koſten

Nach dieſem Entwurf verzich

Selbſt dem Ausland iſt der Frachttarif zu hoch.
Hamburg, 26. Auguſt. Der Viehexport aus

Dänemark nacs Zer Tſchechoflowakei hat die Trans
portkoſten für ein Stück Großvieh bisher mit etwa
8 Kronen bezahlt. Durch die Tariferhöhung der deut-

ſchen Bahn iſt jedoch eine Erhöhung um 130 bis 160
Kronen eingetreten. Die Folge davon iſt, daß man
in Dänemark die Viehbeförderung durch Deutſchland
eingeſtellt hat.

en Korr. genVerlin, 26. Auguſt. Für den 1. September wir
in neuer Poſttarif angekündigt, der mit der Jndex
jahl 750 000 arbeitet. Danach dürfte eine Fernkarte
30 000 M., ein Fernbrief 75 000 M., die Ortskarte
15 000 M., ein Ortsbrief 37500 M., eine Auslands-
karte 135 000 M., ein Auslandsbrief 225 000 M.
koſten. Gewiſſe Abrundungen werden wohl noch vor
genommen werden.

Nachträgliches Eingeſtändnis.
Düſſeldorf, 26. Auguſt. Vor einigen Monaten

wurde im Düſſeldorfer Hafengelände der Schüler Hans
Hermes von einem franzöſiſchen Poſten niedergeſchoſ
ſen. Die amtliche franzöſiſche Darſtellung ſprach da
mals von einem Unglücksfall. Die deutſche Darſtellung
wurde von der franzöſiſchen Preſſe und von den Blät
tern der rheiniſchen Separatiſten als „preußiſche
Greuellüge“ bezeichnet. Jetzt teilen die Franzoſen mit,
daß der Soldat, der den Tod des Schülers verurſacht
hat, geiſtesgeſtört und in das Militärhoſpital nach
Mainz gebracht worden ſei.

Geraubte Waiſengelder.
Düſſeldorf, 26. Auguſt. Einem Beamten des

Kriegsveſchädigten- Amtes wurden auf ſeinem Wege
nach Oberkaſſel von den Franzoſen 3,3 Milliarden
Mark geraubt, die als Zuſatzrente für Kriegerwitwen
und Waiſen beſtimmt waren. Die armen Schützlinge
des Fürſorgeamtes, die zum Geldempfang beſtellt und
erſchienen waren, mußten wieder umkehren, da die
e infolge der Fortnahme des Geldes nicht zahlen
onnte.

Amerikaniſches Kriegsſchiff in dentſchen Häfen.
Hamburg, 26. Auguſt. Das Flaggſchiff der ame-
rikaniſchatlantiſchen Flotte „Pittsburg“ beſucht am 28.
Auguſt den Hafen von Pillau, am 29. Auguſt Danzig,
am 2. September Stettin, am 7. September Lübeck, am
9. September Kiel, am 11. September Wilhelmshafen
bezw. Bremerhafen. t

Gute Ernteausſichten in Bayern.
München, 26. Auguſt. Ueber die Ernteausſichten

in Bayern teilt das Statiſtiſche Landesamt mit, daß das
Ergebnis für die Getreideernte in Bayern, was den
Durchſchnitt im Geſamtertrag anbelangt, in dieſem
Jahre allgemein bei weitem beſſer beurteilt werde als
im Vorjahre.

Ein Appell Birkenheads an Amerika.
London 26. Auguſt. Lord Birkenhead hat in

dem Jnſtitut für politiſche Wiſſenſchaften in William
ſtone eine Rede gehalten, worin er erklärte, eine Jn
terventjion in den europäiſchen Angelegenheiten würde
im Jntereſſe Amerikas liegen. Die amerikaniſche Land
wirtſchaft leide jetzt ſchon unter der Jſolierungspolitik
der Vereinigten Staaten. Wenn die Zuſtände in Euro
pa ſich weiterhin in der bisherigen Weiſe entwickel
ten, ſo werde auch die Jnduſtrie in Amerika unter
den Folgen zu leiden haben. Amerika würde angeb
lich den größten Teil des Goldes der Welt beſitzen,
wenn Europa nicht mehr in der Lage ſei, die ameri
kaniſchen Waren zu kaufen.

Hilferdings weitere Erfaſſungspläne.
Mit dem vom Reſchéfinanzminiſter Hilferding in ſeiner

Donnerstagr de angekündigten finanzpolitiſchen Maßnahmen
wird ein Progtamm nur engeleitet, das in ſeinem weiteren
Punkten ganz außerordentlich weitergehend iſt. Aus Berl n
verlautet hierüber zuverläſſig, daß die Schaffung einer ſta
bilen Währung vor allem auch erreicht werden ſoll mit
hypothekariſcher Goldbelaſtung des Grund und Bedens,
Beteſligung des Reiches an allen Erwerbsunterrehmung t.

Schuldigkeit, wenn er Hin ſpäter die drei Millionen aus der
Taſche ziehen vollte

mine Herrgott ad die Wohnung uns Die Bugtzſrau
datte ihn m Stich gelaſſen und die friſche Wäſche war dicht da
Zmawt in des Lebens zroßen Momenten »ringten Ich die
Aetnen OHetails bazwiſchen und ahen etnen doh riſch an Der

Kanden ha And alle nicht geputzt
Er etlte aun doch de Herrn Schnell vordei, ehe er zum

Schloß dinaus wolle es ſchien ihm wetklos, zu relephonieren;
war Hedwig nicht dort ſo mußte er letzt die Schwiegereltern
endgiltig deſtinmen und war ſie dort dann mußte er ſe in

hrer Eltern verſöhnen
e9t in der Eile einen Plan zurecht, auch bezüglichElotras and der Familie Klein heute mußt die niſche

dung fallen uns venn Hedwig wirklich verſagte dann
a ſchwer es Hm war e tat er denn in Gottes Namen
gegenſlber Flotro ſeine Ritterpflicht Und wer auch ſie ſich
vehren ſollte dann würde r ſelb zu Hr. Merſebach gehen
und aut ihm ein Wort anter Männern reden, um ſeine Pflicht
zu erfüllen umd ſein Recht zu fordern.

Rochdem er die Migelegenheit ſolchermaßen für alle Fälle
in ſeinen Hedanken geregelt hatte, läutete er bei derrn Schnell,
der ihn wiederum im Nachthemd mit griesgrämiger Miene
empfing.

Wie, was? Schon in allem Morgengrauen?! Herr
Schnell war noch verſchlafen, die vielen Strapazen hatten ihnt nicht zahlen wollte, dann kamen

dran, ja dann hielt man ſich energiſch an die Frau Ooktor,
müde gemacht. Seit Wochen ſchuftete er nun für den Baron,
was war das Reſultat? Dieſer Mann, der ihm ſage und
ſchreibe drei Millionen ſchuldete, der borgte ihn im frühen

Herr SchnellMorgengrauen an Geld wollte er haben!
war ſo perplex, daß er ſich im Momente auf keine Antwort
beſann. Aber ſein Klient ſchien ſehr nervös, er ſah abgeſpannt
aus, er zuckte fortwährend mit linken Augenltd und
wippte auf einem Bein ſeines Stuhles, als drohe er umzu
Fürzen.

Na ja das konnte niemand wundernehmen, wenn der
Herr Baron mal gründlich ins Rutſchen kam keiner meb
vürde ihm einen Pfennig borgen, wenn nicht der
Herr Schnell es in ſeiner grenzenloſen Dummheit

So ſuchte er denn ſeufzend und lamentierend drei Taufend-
narkſcheine hervor und ließ ſich von dem Baron unterzeichnen,

v v

Einführung wertbeſtändiger Goldſteuern auf den Beſitz
Alle dieſe Maßnahmen werden natürlich ſowohl ihrem
Umfang als der Art der Anwendung nach noch Gegenſtand
ſehr eingehender Verhandlungen ſein müſſen.
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Verlin. Der Reichswirtſchaftsminiſter von Raumer
empfing Vertreter von Gewerkſchaften und beſprach mit
ihnen die Wirtſchaftslage.

AuslandsRundſchan.
Die belgiſche Note.

Die belgiſche Note umfaßt 35 Seiten und iſt un
gefähr halb ſo lang wie die franzöſiſche Note an Eng
land. »Jn einem erſten Abſchnitt werden die eng
liſchen Behauptungen bezüglich der belgiſchen Priori-
tät widerlegt. Weiterhin wird zu der Geſetzmäßigkeit
des Ruhrunternehmens Stellung genommen und aus
geführt, daß Belgien ſich dem diesbezüglichen Stand
punkte Poincarés, wie er in der franzöſiſchen Note zum
Ausdruck gebracht wird, zu eigen mache Dem Brüſſe
ler Korreſpondenten der Daily Mail zufolge betonen
die belgiſchen Miniſter in dem Schriftſtück gleichfalls,
daß das Notenſyſtem aufgegeben werden müſſe und zwi
ſchen den Vertretern Englands, Frankreichs, Belgiens
und Jtaliens eine direkte Unterhaltung aufgenommen
werden müſſe.
Ein engliſcher Arbeiterführer über die deutſche Kata

ſtrophe.
Der engliſche Arbeiterabgeordnete Thomas er-

klärte nach ſeiner Rückkehr aus Deutſchland, wenn
nicht ſofort entſchloſſene Maßnahmen ergriffen würden,
ſei die Kataſtrophe nahe. Jch bin überzeugt, daß die ge
genwärtige deutſche Regierung die letzte Koalitions-
regierung iſt und Deutſchland entweder eine Diktatur
der Milikärparteien, oder was r gleichkommt, diejenige
der linksradikalen Parteien erleiden werde. Die eine
ſowohl wie die andere wäre ein Unglück für Europa
Zch erhlicke für die gegenwärtige Situatss nur eine

Abhilfe darin, daß der Premierminiſter die Ernen
nung einer r Kommiſſion durchſetzt, die
ſich mit der Feſtſetzung der deutſchen Zahlungsfähigkeit
zu befaſſen hat.“

Eine ruſſiſche Proteſtnote an England
Das ruſſiſche Miniſterium des Aeußeren hat

Herrn Peters, den Führer der britiſchen Handelsdele
gation in Moskau, eine Note überreicht, in der gegen
die Verletzung des Territoriums der Inſel Wraängel
durch den Forſcher Stephanſon Proteſt eingelegt wird.
Jn der Note wird erklärt, daß dieſer kanadiſche For
ſcher die britiſche Flagge mit Genehmigung der eng
liſchen Regierung auf dieſer Jnſel gehißt habe. Nach
Auffaſſung der ruſſiſchen Volksräte iſt die Jnſel Wran
gel 1821 durch ruſſiſche Forſcher entdeckt und die Ober
hoheit Rußlands auf dieſem Gebiete ſei nie von den
euroßpsiſchen Nationen in Zweifel geſetzt worden, zu
mal die ruſſiſche Regierung 1916 eine diesbezügliche
Bekanntmachung den Mächten überreichen ließ.

Lonudon. Der engliſche Oberkommiſſar in Konſtan
tinopel hat dem Oberkommandierenden der dort garniſo
nierken älliterten Truppen, General Harrington, offigzielle
Mitteilung ron der Ratiſf'ation des Lauſanner Friedens
vertrages durch die kücliſche Nationalverſammkung e nacht
und ihn erſucht, die Räumung Konſtantinopels ſofort in
die Wege zu leiten

Kounſtantinvrel. Die Regierung von Angora ver
öffentlicht eine Liſte von 150 Mohammedanern, die von
der Generalamneſtie ausgeſchloſſen werden. Unter ihnen
befindet ſich auch der Exſültan, weil er ſich gegen den Ver
trag von Sevres vergangen hat.

New York. Der Einladung des Völkerbundes fol
gend, wird die Regierung der Vereinigten Staaten Teilneh-
mer zu den Beratungen der fünften Kommiſſion über humg-
nitäre Fragen entſenden.

daß er ihm acht geltehen habe. Nachdenklich ſtrich er über di

Baron, der ihn ein wenig aus

er traute dein Frieden nicht mehr!

nen zufällig auf dem Plan zu erſcheinenBaron ſchleirderte die Stiefel wütendb in die Cde;, fünf Paare ne n

dlichen Stoppein ſeines Kinnes. Es dünkte ihn beſſer, de
es ih der Faſſon geraten ſchien, jetz

feſt an die Leine zu nehinen, ihn hinaus in das Schloß zu be-
gletten, ihn kurz vor der Einfahrt zu verlaſſen und dann wie

Jetzt hieß es, die 2offen halten Am Ende verſagten ſonſt e vee See

väter Herr Schnell hatte das ſchon mal mitgemacht e
Und auch dieſer Dr. Merſe

bach, der mmer den Edlen ſpielte dem war erſt recht nicht
zu rauen. Das ſchlimmſte waren die edlen Gauner, die edel

aus praktiſchen Gründen waren!

es bezahlte der Fabrikant, oder

Er aber, Herr Schnell, hatte den ehrlichen Mut ſeiner un
ehrlichen Tat, er riskierte den Galgen, wußte er doch, im letzten
Momente hielt immer ein anderer anſtatt ſeiner den Hals in
der Schlinge.

So fuhr er denn ungeniert vor dem Baron in ſeine ge
tragene Wäſche von geſtern hinein, blies auf ſeinen Hut, um
ihn abzuſtäuben, trank in der Eile noch einen Likör, dann
machten ſich die beiden auf den Weg, und im Auto gab Herr
Schnell ſeinem Partner noch die nötigen Verhaltungsmaß
regeln. Er behandelte den Baron in dieſer Stunde, als wäre
er deſſen Impreſario. Der Fall lag, wie geſagt, ſehr ein
fach: entweder ſagte die Tochter Neuhöfner endgültig Ja und

ſie ſagte jetzt endgültig Nund dann zahlte eben der Senſet Und en W oſet

Herr und Frau Merſebach

dann mußte eben die das Ganze bezahlen!

Hatte der Baron nun endlich verſtanden? Er ſaß ſo
ſeltſam teilnahmslos da, als blättere das Intereſſe an ſeinem
Schickſ al von ihm ab wie das herbſtliche Laub am Wege.

Der Morgen war auch troſtlos grau. Solch feuchter kalter
Herbſttag, wo der Nebel laſtet, als wollte die Sonne den
ganzen Tag nicht ſcheinen.
ſchlagene Fenſterſcheibe, er ſah davor das ſcharf gezeichnete

Profil des Dr.
Aktenmappe hielt. Selbſt beim Sitzen hatte er die Geſte dahin

rennender Geſchäftigkeit, und wenn er lachte, zeigte
kariöſen Zähne, die er in der Eile zu plombieren vergaß

Der Baron ſtarrte auf die be

Schnell, der unterm Arm die unvermeidliche

er ſeing

(Fortſetzung folgt.



Prpvinz und Parhbarhtagten.
Teuchern den 27. Auguſt 1923

Auf Einladung des Magiſtrats war eine am Don
nerstag, den 23. im Stadrverordnetenſitzurgsſaale einberufene
Verſammlung zwecks Maßnahmen zur Unterſtützung der Er
werbsloſen, wegen zu ſpäter Einladung ohne Ergebnis ver
laufen. Dafür aber war am Freitag abends im Saale des
Löwen eine größere Verſammlung, die beſonders von der
Vereinigung der Gewerbetreibenden und Handwerker ſtark
beſucht war von beſſerem Erfolge. Vertreten waren außer
den Erwerbsloſen der Allgemeine Deutſche Beamtenbund, das
Ortskartell des deutſchen Beamtenbundes, der Herr Bürger
meiſter leitete die Verſammlung, die genannte Vereinigun
ließ durch ihren Vertreter erklären, daß ſie ſich aus humanen
Gründen zu Sammlungen auch von Lebensmitteln in ihren
Kreiſen entſchloſſen habe. Allgemein müſſe aber betont wer
den, daß dieſe Maßnahme nicht politiſch ausgeſchlachtet wer
den möge. Nach Mözlichkeit ſollen auch Materialien gege
ben werden. Auch die Vertreter der genannten beiden Be
amtenverbände erklärten ihre Mithilfe. Auch ein Vertreter
des Landbundes war anweſend. Zwei Vertreter der Er
werbeloſen ſchilderten in bewegten Worten die Not in wel
cher ſie ſich mit ihren Familien befanden, die Verſammlun
gen ſol en vurch die ſtädtiſche Verwaltung in die Wege ge
teitet werden. Unter den erwerlslos gemeldeten ſind etwa
50 Verheiratete 30 Ledige. Auch die berechtigten Arbeiter
forderung auf Abkehr der Ausländer und der Auswärtigen
wird beſprochen.
markter ſind nicht vorhanden.

Die neuen Löhne im Bergbau.
Berlin, 25. Auguſt. Die Durchſchnittstariflöhne im

Bergbau wurden je Schicht durch Schiedsſpruch wie folgt
feſtgeſetzt: Für die Woche vom 13. bis 20 Auguſt in Sach
ſen 3202836 und vom 20. bis 27. Auguſt 874 360 M.
Mitteldeutſcher Braunkohlenbezirk: vom 13. bis 20. Auguſt
3 015 212 und vom 20. bis 27. Auguſt 4598 198 Mark.

Naumburg. Durch eine Ladenangeſtellte wurde der
Kaufmann Lohrenz, hier, Herrenſtraße um 150 Millionen
betrogen und beſtöhlen. Es handelt ſich um Herrenhemder,
Herren Selbſtbinder und ſeidene Damenſt ümpfe, Die da
raufhin im Heimatorte der Angeſtellten vorgenommene Durch
ſuchung förderte noch ſtattliches Material zutage. Jn der
Wohnung der Angeſtellten wurden außerdem noch Unmengen
Stoffe und Seide, ſowie Herrerhemden, Kragen und Selbſt
binder, ſowie Damenſtrümpfe, deren Wert mehrere Milliarden
beträgt, durch die zuſtändige Keiminalporizei auf Veranlaſ
ſung der hieſigen Kriminalpolizei beſchlagnahmt.

Cölleda. In Frohndorf bei Cölleda waren dieſer Ta
ge Sprengkapſeln einzein anf die Dorſſtraße geſtreut worden,
und beim Landwirt Schnupphaſe lagen auf dem Hofe an
der Mauer ſechs Stück. Der 12jährige Sohn des Schnupp
haſe hat die Kapſeln aufgehoben, in die Taſche geſteckt und
den ganzen Tag herumgekragen. Gegen abend ſpielte er mit
einer Kapſel, die explo ierte und dem Jungen Hand und
Bein verletzte, ſo daß er in Cölleda in ärztliche Behand
lung gebracht werden mußte. Woher die Kapſeln ſtammen,
weiß man rvoch nicht die Polizei iſt b. müht, die Sache
aufzuklären.

Dorudorf a. S. Jn ihrer hieſigen Wohnung tot auf
gefunden wurde die 26jährige Tochter des Pfarrers Nonne
aus Frauenprießnitz. Sie ſtudierteg in Jena Philologie und
iſt erſt vor kurzem von einer Studienreiſe nach Rom zu
rückgekehrt. Wie verlautet, ſoll an dem ſo piötzlichen Hin
ſcheiden eine Vergiſtung ſchuld ſein.

Altenkurg. Die Ehrenmahlweihe der 153er, die am 25.
und 26. Anguſt ſtattfinden ſollte, iſt infolge der gegenwär
T wirtſchaftlichen Verhältniſſe bis auf weiteres verſchoben
worden.

Cotha. Eine wohlverdiente Strafe erhielt die Frau
des Landwirts Schneider aus Goldbach bei Cotha. Obwohl
der Marktpreis für Landbutter 600 060 Mark betrug for
derte ſie für die VButter, die ſie in ihrer eigenen Wirtſchaft
erzcugt halte, 1200 000 Mark. Das Gericht verurteilte
ſie zu acht Tagen Gefängnis und 40 Millionex Mark
Geldſtrafe.

Güſten, 24. Auguſt. Aus Güſten wird folgender merk
würdiger Fall berichtet Vor einigen Wochen verſchwanden
aus dem Lohnbureau der hieſigen Station, während der
Kaſſierer ſich auf einige Minuten entfernt hatte, vier Lohn
tüten mit der damals recht erheblichen Summe von
Millionen Mark. In Verdacht gerieten. anfangs mehrere
Beamte aus den Nachbarbureaus, doch die Verdachtsmomente
erwieſen ſich bald als hinfällig. Der Vorſteher der Abtei
lung brannte aber darauf, den myſteriöſen Fall aufzuklären,
und er ließ ſchließlich aus Bernburg eine Frau kommen, die
als gutes Medium bekannt iſt. Sie wurde, ohne von dem
Vorkommnes irgendwie vrientiert worden zu ſein, hypnotiſiert
und machte ohne Zögern folgende Angaben „Ein kleiner
Herr mit ſchwarzer Brille, der in einem Nebenzimmer arbei
tet, iſt vor einiger Zeit in das Lohnbureau gekommen, in
dem ſich niemand befand. Von dem dort liegenden Gelde
nahm er vier Tüten an ſich und ging dann in den Warte
ſaal, wo er ſich Zigarren kaufte. Darauf begab er ſich auf
den Abort, nahm dort das Geld aus den Tüten und warf
dieſe in die Grube. Dann ging er wieder an ſeine Arbeit.“
Es ſtimmte, daß ein Herr, wie beſchrieben, in einem Nach
barbureau beſchäftigt war. Zur Zeit der Mediumsarbeit
war er aber beurlaubt. Als er zurückkam, ſagte man ihm
den Diebſtahl in allen vom Medium geſchilderten Einzelhei
ten auf den Kopf zu, und, nachdem er längere Zeit ſprach
los geſtanden hatte, gab er die Tat unumwunden zu. Vor
erſt iſt er aus dem Amt entlaſſen worden.

S Allerle aus aller Welt.
F. Ein rätſelhafter Mfter Mord.Kover, deſſen
iſt, beſchäftigt die lizei.
Hannover die Leiche eines 9
ſeiner Taſche befand ſich ein Stil
ſchrift Peter Blettner, Berlin,
kennungsdienſt ſtellte feſt, daß t Schmied glei
chen Namens ſeit vielen Jahren in Berlin aufgehglten

Die Ausſichten auf Beſſerung der Arbeits-

S

hat. Obgleich er durch Betteln und duntte Ge äfteden Tag ausfüllte, galt er als ein Mann, der ber vidge
Geldmiktel verfügte. Er war ſehr ſtreitſüchtig und
hatte mit ſeinen Bekannten oft Zank. Vermutlich hat
Blettner aus irgend welchen Gründen eine Reiſe in die
Provinz unternommen und iſt dabei von ſeinen Be
gleitern aus Berlin beraubt und ermordet worden.

Weitererſcheinen der mediziniſchen ZeitſchriftenUnter den 186 Zeitſchriften, die ihr e
ſtellt haben, war auch die „Deutſche Mediziniſche Wo
chenſchrift genannt worden. Wie nun der Verlag
des Blattes mitteilt, erſcheint die Wochenſchrift wei
ter, ebenſo die anderen mediziniſchen Blätter, deren
Verleger als Proteſt gegen die hohen Buchdrucker
löhne den Vertrieb der neueſten Nummern nur auf
kurze Zeit eingeſtellt hatten. Auch die „Fliegenden
Blätter werden weiter erſcheinen. Sie werden aller
dings in einer anderen Druckerei hergeſtellt werden.

Eine nene Eiſenbahn in Kleinaſien. Wie der
„Matin aus Rom erfährt, wird demnächſt in Paris
in Finanzabkommen zwiſchen Jtalien, England und
Frankreich zum Bau einer neuen und ſehr wichtigen
kiſenbahnlinie in Kleinaſien abgeſchloſſen werden.

Kohlenarbeiterſtreit in Pennfhlrauien. Das Syn
ikat der Kohlenarbetter von Pennſylvanien teilt mit,

h am r beginnen wird. 4000lrbe rden mit der Durchführung drbeiten betranut werden. Sur ne utſnnde

Der verſenkte Goldſchatz. Die engliſche Admirali
tät teilt mit, daß 5 Millionen Pfund Sterling in Gold
mark ſich an Börd der Laurentic befinden, die 191
durch ein deutſches Unterſeebvot verſenkt wurde. Man
verde das Gold wahrſcheinlich Ende des kommende
Monats zutage fördern. Bis jetzt ſeien bereits mehr
ils 4 Millionen Pfund aus den Schiffstrümmern her
usgeholt worden. Die Hebungsarbeiten erfolgen ſei
1916 in großer Verſchwiegenheit. Die offizielle Er
Iärung für dieſe Verſchwiegenheit iſt, daß, wenn di
Viedererlangung des Goldes im voraus mitgeteill
vürde, es auf den engliſchen Wechſelkurs einen Ein
luß hätte ausüben können. Da die Laurentic mehr al
10 Meter unter dem Waſſerſpiegel liegt, mußten die
Taucher den Schiffsrumpf in die Luft ſprengen und das
Schiff in zwei Teile zerſchneiden, um die Kajüte, in
der das Gold aufgeſpeichert liegt, zu ereichen.

Schwerer Raubüberfall auf der Eiſenbahn. Jn
einem Abteil 2. Klaſſe des Abends kurz nach 7 Uhr
von Osnabrück nach Bentheim fahrenden Perſonenzuges
iſt eine aus Mann, Frau und Kind beſtehende hollän
diſche Familie das Opfer eines furchtbaren Verbrechens
geworden. Jn Salzbergen beſtiegen zwei Männer, die
anſcheinend ſchon von Osnabrück in der 4. Klaſſe
mit gefahren waren, das Abteil und überfielen, nachdem
ſich der Zug wieder in Bewegung geſetzt hatte, die hol
ländiſche Familie, die ſie durch Beilhiebe ſo ſchreck
lich zurichteken, daß der Mann bereits geſtorben iſt;
auch das Kind ringt mit dem Tode, wihrend die Frau
mit dem Leben davonkommen dürfte. Einer der Räu
ber, der zwei geraubte goldene Uhren bei ſich hatte,
konnte verhaftet werden und ſoll die Tat bereits ein
geſtanden haben. Der andere, der den Zug auf der
entgegengeſetzten Seite verlaſſen hatte, iſt einſtweilen
entkommen.

v

New Hork. Bei Penſacola (Florida) ſtürzten die
beiden amerikaniſchen Marineflieger Kapitän Hall und Leut
nant Mac Fadden mit ihrem Apparat gb. Beide onrey
ſofort tot. e

Gerichtliches.

Der Strafantrag des Staatsanwalts im Mork
prozeß Baur. Der Staatsanwalt beantragte im Nord
prozeß Baur gegen die Angeklagten Zwengauer, JohannBerger und Sruſt Berger die Todesſtrafe wegen Mor

des, gegen den Angeklagten Dr. Ruge wegen Auf-
forderung zum Mord in ſeiner Rede im Wittelsbacher
Garten ein Jahr Gefängnis. Er bemerkte, daß dies
die Höchſtſtrafe ſei, die das Geſetz vorſieht. Er ſei ſich
bewußt, daß dieſe Strafe viel zu n ſei, und in
keinem Verhältnis zur Schuld Dr. Ruges ſtehe.

Lohnſteuer und Steuerabzug.
Verkürzte Friſten ab 1. September.

Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt: „Vom
I. September 1923 ab werden die Ermäßigungen beim
Steuerabzug vom Arbeitslohn wiederum erhöht, und
zwar auf das 15fache der für Auguſt geltenden Sätze.
Sie betragen von dieſem Zeitpunkt an

a) für den t und ſeine Ehefrau mo
natlich 360 000 Mark (bisher 24000 M.), wö-
chentlich je 86 400 Mark (bisher 5 760 M.);

d) für jedes auf dem Steuerbuch vermerkte minder
jährige Kind monatlich 2400 000 M. (bisher
160000 M.), wöchentlich 576 000 M. (bisher

38 400 M.);
e) für Werbungskoſten und ſonſtige Abzüge verat

lich 3 000 000 M. (bisher 200 000 M.), hent
lich 720 000 M. bisher 48 000 M.).
Die einzubehaltenden Steuerbeträge ſind in jedem

Falle auf volle tauſend Mark nach unten abzurunden,
Die Friſten für die Verwendung der einzubehaltenden
Beträge, d. h. beim Markenverfahren für das Ein
kleben und Entwerten der Steuermarken in den Ein
lagebogen der Steuerbücher, beim Ueberweiſungsver
fahren für die Abführung der einbehaltenen Beträge
an die Finanzkaſſe, ſind vom 1. September 1923
ab verkürzt worden.

Jn den Fällen, in denen das Finanzamt bisher
auf Antrag genehmigt hatte, daß die Verwendung mo
nätlich einmal (bis zum 10. eines Monats) bezw. zwei
mal (bis zum 10. und 25. eines Monats) erfolgte,
ſind künftig

a) die Beträge, die in der Zeit vom 1. bis 10. eines
Monats einbehalten worden ſind, ſpäteſtens bie
zum 15.,

b) die Beträge, die in der Zeit vom 11. bis 20.
eines Monats einbehalten worden ſind, bis zum
25. dieſes Monats und

c) die Beträge, die in der Zeit vom 21. bis zum
hluf s Monats einbehalten worden ſind, bis

Monats a entrichtez
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os folgen dors folgenden

Dies gilt alſo in gleicher Deiſe für das Marken
verfahren wie für das Ueberweiſungsverfahren. Bei
Friſtverſäumnis ſind Zuſchläge in Höhe des Vierfachen
des Rückſtandes für jeden angefangenen halben Monat
verwirkt.

Die neue Vetriebsſteuer.
Auf Grund des Geſetzes über die Beſteuerung der

Betriebe haben induſtrielle, gewerbliche und Handels
betriebe zu den oben bezeichneten Terminen außerdem
das Doppelte der in der vorhergegangenen Monats
dekade einbehaltenen Steuerabzugsbeträge als beſon
dere Arbeitgeberabgabe, erſtmalig an 15. September
für die Zeit vom 1. bis 10. September 1923, zu ent
richten. Dieſe Abgabe iſt auch von denjenigen Ar
beitgebern, die für ihre Arbeitnehmer Steuermarken
verwenden, in bar oder durch Ueberweiſung an die
Kaſſe des Finanzamtes der Betriebsſtätte oder die
vom Landesfinanzamt bezeichnete Kaſſe abzuführen
Gleichzeitig haben dieſe Abgabepflichtigen der Kaſſe
eine Beſcheinigung zu überſenden, in der verſichert
wird, daß die abgeführten Beträge das Doppelte der
in der Zeit (Monatsdekade), für die die Abführung
erfolgt, vom Arbeitslohn einbehaltenen Steuerbeträge
ausmacht. Die Beſcheinigung iſt vom Arbeitgeber oder
von einer zur Vertretung ſeiner Firma rechtlich be
fugten Perſon zu unterzeichnen. Friſtverſäumnis hat
auch hier die oben bezeichneten Folgen.

e

Die Strecke Höchſt-Limburg in franzöſiſcher
Regie. Die Franzoſen haben die Zollgrenze bis über
die Strecke Kamberg Eſchhofen- Limburg hinausge
ſchoben, ſo daß die ganze Strecke von Höchſt über
Jdſtein nach Limburg jetzt ins beſetzte Gebiet fällt. Jn
den Eiſenbahnbetrieb haben die Franzoſen vorläufig
noch nicht eingegriffen, doch iſt im Bahnhof Staffel
bereits ein Fahrplan angeſchlagen worden, in dem die
Einrichtung einer direkten Linie Limburg- Höchſt an
gekündigt wird.

Vom Kameraden erſchoſſen. Wie das „Mann-
heimer Volksblatt“ meldet, wurde Anfang dieſer Woche
ein franzöſiſcher Soldat auf dem Bahnkörper in Lud
wigshafen von einem Kameraden aus noch unbekannter
Urſache erſchoſſen. Der Täter wurde dabei beobachtet,
wie er das Gewehr, mit dem er die Tat vollführte und

in dem ſich noch die Hülle der abgeſchoſſenen Patrone
befand, dem Getöteten in den Arm legte, wahrſcheinlich
um Selbſtmord oder ein Attentat vorzutäuſchen. Da
er jedoch dabei von mehreren Zeugen beobachtet wurde,
gelang ihm dies nicht. Der Täter wurde verhaftet.

Handelsnachrichten.
Berliner Börſenberichte vom 25. Anguſt,

Produktenmarkt. Die Roggenanſchaffungen
von Firmen und Genoſſenſchaften, die als Ankäufer
der Reichsgetreideſtelle von früher her bekannt ſind,
dauern an und haben das Preisniveau des Roggens ſeit
geſtern weſentlich geſteigert. Alle übrigen Artikel,
beſonders Weizen, wurden von der Roggenhauſſe mit
gezogen und konnten ihre Preiſe befeſtigen.

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station:

n Tauſenden Mark.) Weizen Märk. 9250 9500. Roggen
Märk. 6000 6250. Sommergerſte 7750 8000. Winter
gerſte 7500--7750. Hafer Märk. 7250 7500. Weizen
mehl (100 Kilo) 32500——37500. Roggenmehl (100 Kilo
21500--23000. Weizenkleie 4000--4300. Raps 9000. Raps
kuchen 5500 6000. Kartoffelflocken 6000. Torfmelaſſe
Miſchung 30-70 3500 Mark.

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station. (Amtlich.)

(Jn Tauſenden Mark.) Drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh
210-—220, desgl. Haferſtroh 190 210, desgl. Gerſtenſtroh
170-180, Roggenklangſtroh 240—260, vbindfadengepr. Rog
gen und Weizenſtroh 200—210, loſes Krummſtroh 160 bis
170, Häckſel 650--700, handelsübliches Heu 280 300, gutes
Heu 320 340 Mark.

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im
Mittel etwa um 20 Prozent billiger.)

Wenn der Monſun weht.
WMonſune nennt man nach dem arabiſchen „Mau

ſim“ (Jahreszeit) bekanntlich die Winde des Indiſchen
Ozeans und ſeiner Umgebung, die von Halbjahr zu
Halbjahr ihre Richtung wechſeln, und die hier an die
Stelle der in den anderen Ozeanen desſelben Breiten-
grades regelmäßig wehenden Paſſatwinde treten. Von
lebensbedingender Bedeutung für Indien iſt insbeſon
der der mit Feuchtigkeit geſättigte Sommermonſun,
der in den Monaten April bis Oktober weht und ſich
meiſt ſchon tagelang vorher durch plötzliche Zunahme
der Feuchtigkeit ankündigt. Er bringt die wolkenbrüch
artigen Regengüſſe, die dem durſtigen Lande Abküh-
lung verſchaffen und die unerläßliche Vorbedingung
für die Entwicklung der Vegetation bilden. Man kann
ſich deshalb denken, mit welcher Spannung die von der
Hitze gequälten Menſchen den Nachrichten über das
Nähern des Monſuns folgen. Mit geſpannter Sorge
verfolgt insbeſondere der eingeborene Bauer den Zug
der Wolken; denn es kommt nicht nur darauf an, daß
der Monſun weht, für den Landwirt handelt es ſich
namentlich darum, ob er ausgiebigen oder nicht genü
dar Regen bringt. Jm erſten Fall darf der Acker
auer auf eine gewinnbringende Ernte rechnen, wäh

rend er mit ſeiner Familie im anderen Falle dem Hun
ger entgegenſieht. Eine Befreiung von ſchwerer Sorge
bedeutet es daher, wenn ſich dem bangen Blick am
Horizont ſchwarze Wolken zeigen, die ſich mehr und
mehr zuſammenballen. Der Donner grollt, erſt fern,
dann näher und immer ſtärker, und zuckende Blitze, die
ſich immer raſcher folgen, verwandeln den Himmel
ſchließlich in ein Feuermeer. Dann beginnt der Regen,
der allmählich in einen Wolkenbruch übergeht. Die
kleinen, ausgetrockneten Waſſerläufe verwandeln ſich
im Handumdrehen in Ströme, die ihre Waſſermaſſen
den hochangeſchwollenen großen Flüſſen zuführen. Es
iſt, als ob die vertrocknete, riſſige Erde das himmliſche
Naß förmlich gierig tränke. Die Saaten beginnen zu
ſprießen, und bald iſt das öde, dürre Land in einen
üppigen Garten verwandelt. Jm Oktober nimmt der
Luftdruck wieder ſeinen normalen Grad an, und es be
ginnt mit abnehmender Bewölkung der Wintermonſun,
der von Oktober bis März über denſelben Gegen
den wie der Südweſtmonſun, aber aus Nordoſt und
mit geringerer Heftigkeit wie je weht. Den Wech
ſel leiten ſchwere Stürme und Gewitter ein.
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Die Deutſche Volksanleil
Wertbeſtändige Anleihe des Deutſchen Reiches.

e

Die durch die Ungunſt der außenpolitiſchen Lage der deutſchen Währung zugefügte Schädigung hat die Ausgabe eines beſonderen wertſtcheren Reichspapieres
der wertbeſtändigen Anleihe erforderlich gemacht. Damit iſt jedermann die Möglichkeit gegeben, ſein Vermögen und Einkommen, vorübergehend oder dauernd, wert
beſtändig, vorteilhaft und ſicher anzulegen.

Die Anleihe iſt wertbeſtändig, denn ſowohl die Bezahlung der Zinſen wie die Rückzahluag des Kapitals erfolgt auf Baſis des Dollarkurſus.
Die Anleihe iſt eine Volkaanleihe, denn die kleinen Stücke ermöglichen es weiteſten Kreiſen der B. völkerung, ihre Erſparniſſe durch Anla je in dieſer Anleihe zu ſichern.
Dem Charakter dieſer Anleihe als Sparanleihze entſpricht es insbeſondere, daß die Zinſen der kleinen Stücke bei Fälligkeit der Anleihe insgeſamt in Form

eines Zuſchlages von 70 zurückgezahlt werden.
Es ſteht zu erwarten, daß ſich die kleinen Städe infolge dieſer Ausſtattung beſonders leicht im Verkehr einbürgern werden. Der Umſatz in dieſer Anleihe

wird aber namentlich dadurch erleichtert, daß ſie von der Börſenumſahſteuer befreit iſt.
Wer alſo Einkünfte und Betriebsmittel in dieſe Anleihe vorübergehend anlegen will, braucht nicht zu befürchten, daß ihm beim Verkauf beſondere Unkoſten entſtehen.
Aber auch als dauernde Kapitalanlage iſt die Anleihe außerordentlich geeignet, nicht nur wegen ihrer Werkbeſtändigkeit, ſondera auch wegen der Befreiung

von der Esbſchaftsſtener für den Selbſtzeichner.
Die Anlage iſt ein ſicheres Anlagepapier, denn Zinſen und Rückzahlung ſind Reichsgeſetzlich ſt hergeſtellt durch das Vermögen der geſamten deutſchen Wirt

ſchaft Banken, Handel, Jnduſtrie, Landwirtſchaft, ſowie eines jeden, der über ſteuerpflichtiges Vermögen verfügt.
Die Zeichnumg auf die Anleihe kann in Mark (100 ſowie in Deviſen und Dollarſchatzanweiſungen (95 erfolgen.
Die Anleihe beſitzt demnach alle Eigenſchaften die ein erſtklaſſiges Anlagepapier haben muß vorzügliche Ausſtattung und Sicherheit ſowie leichte Begeb

barkeit von Hand zu Hand. Namentlich durch ihre Wertbeſtändigkeit und ihre Befreiung von der Erſchaftsſteuer iſt ſte geeignet, den dem deutſchen Volke innewohnenden
Sparbetrieb wieder zu beleben.

Daß die Anleihe auch ein wichtiges Glied in der Kette der Maßnahmen iſt, welche dazu dienen ſollen, eine Geſundung der Wirtſchaft, der Währung und der
Finanzen herbeizuführen, bedarf nicht der Erwähnung. Wer ſie zeichnet, ſichert ſich nicht nur die denkbar beſte Anlage ſeiner flüſſigen Gelder, ſondern er nützt auch
dem großen Ganzen, indem er Bauſteine zum Wiederaufbau heranträgt.

Der Präſident des Reichstages
Löbe

Deutſchnationale Volkspartei
Hergt

Deutſche Volkspartei
Dr. Scholz, Reichsminiſter a. D.

M. d. R. W. R
Dentſche Demokratiſche Partei

Dr. Peterſen
Zentrum

Marx, Senatsprä ſident
Vereinigte Sozialdemokrat Partei
Hermann Müller, Reichsminiſter a. D.

Bayeriſcher Bauernbund
Eiſenberger

Vorläufiger Reichswirtſchaftsrat
Dr. C. F von Siemens Leipart
Deutſcher Jnduſtrie u. Handelstag

Franz von Mendelsſohn
Deutſcher Landwirtſchaftsrat

Dr. Brandes.
Preußiſche

Hauptlandwirtſchaftskammer

Deutſcher Handwerks und
Gewerbekammertag

H. Plate Dr. MeuſchDeutſcher Städtetag
Boeß, Oberbürgermeiſter

Reichsverband d er Deutſchen
Jnduſtrie Dr. Sorge, Dr. Bücher

HanſaBund
Dr. H. Fiſcher, M. d. R.

Zentralverband des Deutſchen
Großhandels E. V.

Dr. h. e. Ravené, Geh. Kommerzienrat
Keinath, M. d. R.

Reichsverband des Deutſchen Ein
und Ausfuhrhandels
Dr. Hugo, M. d. R.

Hauptgemeinſchaft des Deutſchen
Einzelhandels
H. Grünfeld

Centralverband des Deutſchen
Bank- und Bankiergewerbes (E.V.)

Dr. Rießer
Verband

Deutſcher Privatbankiers (E. V.)
Maron

Verband deutſcher
öffentlichrechtliv. Kreditanſtalten

Buſch, Staatsſekretär z. D.
Deutſcher ZentralGiroverband

Dr. Kleiner JurſchDeutſcher Sparkafſſenverband

Jurſch
Reichsverband

der Privatverſicherung
Walther, Generaldirektor

Reichsausſchuß
der Deurſchen Landwirtſchaft

Freiherr von Wangenheim

Reichslandbund
Die Geſchäftsführenden Vorſitzenden

des Reichslandbundes

Hepp Dr. Roeſicke
Deutſcher Bauernbund (E. V.)

A. Müller, M. d. R. W. W.
Vereinigung

der Deutſchen Bauernvereine
Freiherr v. Kerkerink zur Borg

Dr. EroneMünzebrock

Knoll

Vereinigung der Dentſchen Arbeit
geber Verbände (E. V.)

Dr. Sorge Dr. Meiſſinger
Allgemeiner

Deutſcher Gewerkſchaftsbund
Leipart

Deutſcher Gewerkſchaftsbund
Siegerwald

W. Gutſche Otto Thiel Bernhard Otte

Gewerkſchaftsring Deutſcher Ar
b. iter, Angeſtellten u. Bramten

verbände
Geſamtverband Deut'icher

Angeſtellten Gewerkſchaften
Otto Thiel, M. d. R.

Allgemein FreierAngeſtelltenbund

Süß StährGewerkſchaftsbund der Angeſtellten
Dr Combecher Borchardt

Deutſcher Beamtenbund
Flügel Remmers

Reichsbund der höheren Beamten
Dr. Scholz, Reichsminiſt. a. D., M. d. R.

Dr. Rathke.

Reichsverband der deutſchen land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften

(E. V.) Johannßen Gennes
Generalverband d er deutſchen
RaiffeiſenGenoſſenſchaften

Dr. Seelmann
Deutſcher

Genvſſenſchaftsverband (E.V.)
Korthaus, M. d. R.

R ichsverband
Deutſcher Konſumvereine (E. V.

Schlack, M. d. R.
Zentralverband

Deutſcher Konſumvereine
H. Kaufmann H. Bäſtlein

Reichsſtädtebund
Verband der deutſchen Landkreiſe

Dr. Conſtantin, Landrat a. D.
Verein

Deutſcher Zeitungsver eger (E.V.)
Dr, Krumbhaar, Kommeczienrat

Reichsberband der deutſchen Preſſe
P. Baecker, M. d. L.

e e

Betxriſft: Gebühren für das Reinigen
der Schornſteine.

Jch be inge hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die
mit der G.bühreno nung vom 12. April 1928 feſtgeſetzten
Gebühren für das Reinigen der Schornſteine unter Wegfall
der am 18. ds. Mts. veröffentlichten Erhöhung vom 19.

ds. Js. ab um das 405fache erhöht worden
n

Er
eines Seikenpulvers liegt in ſeiner
fach gemäßen Zuſammenſetzung.
Selfenpulver und Seifenpulver iſt
ein großer Unterſchles! Es liegt
auf der Hand, daß minderwertige
Erzeugniſſe der Wäſche nicht nützlich

d.ſin

Dixin
WWDDMcccC Du
Henkel's veliedtes Seilfenpulver iſt
ein Seifenpulver von großer Er
giebigkeit u. dervorragender Waſch

Die Magiſtrate und die Herren Gemeinde und Guts
vorſteher des Kreiſes erſuche ich, vorſtehendes ſofort in orts
üblicher Weiſe bekanntzugeben.

Weißenfels, den 24. Auguſt 1923.

L. W. 118. Der Lanudrat.
Die für die Zeit vom 20. bis 26. Auguſt d. Js. aus

gegebenen Brotmarken mit dem ſchwarz aufgedruckten G
verlieren am 26, ds. Mts. ihre Gültigkeit.

Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler
dieſe Marken nicht mehr annehmen.

Die Bäcker und Mehlkändler haben dieſe Marken vis
ſpäteſtens Dienstaz, den 28 ds. Mts. bei der Getreide
und Mehlſtelle abzuliefern. Die Bäcker und Mehlhändler
werden ausdrücklich darauf hingewieſen, verfallene Markeg nicht

wirkung. Selar anzunehmen, da hierfür Mehl nicht mehr verausgabt ſoroſalſoe See non o Walg

wird. undWeißenfels, den 23. Auguſt 1923.Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes ges Waſchen
Nr. 116. Getreide und Mehſſtelle.

uMMMGCGCCCCEGDas Abladen der Aſche hat in Zukunft wieder am
Aſchenberge und nicht mehr beim Waſſerturm zu erfolgen.

Teuchern, den 24. Auguſt 1923.

Der Magiſtrat.
Gewerkſchaftsbund er Angeſtellten.

Ortsgruppe Deuben.
Zwecks Gründung einer Orksgruppe in

Teuchern findet für die in Teuchern und Umgegend woh-
e nenden Bundesmitglieder am Dotznerstag, den 30. S.

abends 8 Uhr eine

Verſammlung
j v

in „Berkhold's Reſtgurant ſtatt.
Kollege Kohy, Halle ſpricht über

„Die Stellung der Gewertkſchaften
zur Wirtſchaftskriſe.“

Wir erwarten daß alle unſere Mitglirder zu dieſer

Schilken.

Boe 428 58 98 58 580 9 d 9h e ß e
e

Taufe, Geburtstag, Verlobung, S
Hochzeit. silber und goldenen

Hochzeit
in reicher Auswahl414 i III S W

zu haben bei

Rudolf Lieferenz, Papierhdl. Se
Gooenenee eee eececccec c cecceceaee S

e

Linne mm Prereheler

Schlachtpferde und Fohlen

kaufe zu den denkbar höchten Tagespreiſen.

Für prima fette Pferde zahle weil über
Tagespreis. Für Notſchlachtungen dieſelben
Preiſe, auch werden
holt, da Kraftfahrzeug zur Verfügung ſteht.

Gebr. Kessler, vorm Max Pehnert

Roßſchlächterei und Speiſehaus,
rens i. Weißenfels a. S. el sia,

Mar enſtraße 21.

dieſe ſchnellſtens abge

Mittwoch, d. 29. d. Mis.
abends 8 Uhr S

Aonals- Verſammlung

bei Emil Schirmer.
Der Vorſtand.

Trraewichtigen Verſammlung erſcheinen.

Der Vorſtand. tertigt an O. Lieferenz.

Pergamentpapifer,
acKpapier,

Pettpapfer
eingetroffen bei

Rudolf Lieferenz, Buchhandlung

Feerree-—Sattler Gehilfe,

a See e tet
Auskunft erteilt die Expd.

r die zu unserer d
VERLEOBUNG

dargebrachten Ge-a und Gratu-
lationen danken herz-

M uebet

Laarlotte Birnsehein,
Otto Dagler,

ſucht ſof Arhbeu cht fofort Arbeit

DeubenTeuchern
S

t
Druck Verrag von Otto Lieſerenz, Terchern.

Schriftleitung: Rudolf Lieſerenz, Teuchern
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